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«Eure Eltern
haben euch angelogen»
WädensWil Im Theater
Ticino fand am Dienstagabend
der zehnte Wädenswiler
Poetry-Slam statt. Neun
Wortkünstler überboten
sich gegenseitig mit ihren
originellen und reflektierten
Texten.

Vier Frauen und fünf Männer
sind amDienstagabend am zehn-
tenWädenswiler Poetry-Slam im
Theater Ticino gegeneinander
angetreten. Die Regeln desWort-
wettkampfes sind einfach: Jeder
der Teilnehmer hat fünfMinuten
Zeit, seinen selbst geschriebenen
Text vorzutragen. Eine Jury, be-
stehend aus fünf zufällig gewähl-
tenPublikumsmitgliedern, beno-
tet den Auftritt der Slam-Poeten.
Die besten drei dürfen dann in
einer Finalrunde einen zweiten
Text präsentieren. Sieger ist, wer
amSchlussden lautestenApplaus
erhält.

Humor und Ernsthaftigkeit
«Eure Eltern haben euch angelo-
gen. Ihr könnt nicht alles werden,
was ihr wollt.» Mit diesem State-
mentkonfrontierteLisaChristdas
Publikum im Theater Ticino. Sie
könnebeispielsweisenieeinEich-
hörnchen werden. Auch wenn sie
sich diversen plastisch-chirurgi-
schenEingriffenunterziehenwür-
de und einen buschigen Schwanz
annähen liesse, wäre sie zu gross.
«Und eine Nussallergie hätte ich
trotzallemnoch», schliesstChrist.
Mit ihremText ruftdie25-Jährige
zueiner realistischerenundsomit
auch konstruktiveren Selbstrefle-
xion auf: «Bleib so, wie du bist,
kannst du dann zu jemandem sa-
gen, wenn du ein Porträt von ihm
malenwillst.» IhrAuftritt brachte
das ganze Publikum zum Lachen
undwurdevonderJurymit44von
50möglichenPunkten bewertet.
SovielePunkteerhielt sonstnur

die jüngste Teilnehmerin, Sarah
Altenaichinger. Sie brachte mit
ihrem rhythmisch vorgetragenen
Text keinenZuhörer zumLachen,
dafür aber ins Grübeln. Sie philo-
sophierte über die Gesellschaft
unddenZustanddesWartens.Die
Slammerin malte in ihrem aus-
wendig vorgetragenen Text abs-
trakte Bilder und überzeugte mit
aussergewöhnlichen Wortkombi-
nationen. «Wir warten darauf,
dass die Welt sich verschiebt, um
ein paar Zeilen», ist die zentrale
Aussage desTextes. Anders als die
meisten Poeten des Abends über-
zeugte die 19-Jährige nicht mit
Humor, sondernmit ihrerernsten
und reflektierten Art. «Die Welt
hat sich verschoben und wir sind
tot», beendet sie ihrenText.

Makaber und provokant
RemoRickenbach entlockte dem
Publikum mit seinen makabren

Sprüchen zwar nicht die höchste
Punktzahl, dafür aber das lau-
teste Lachen. Auch kein Auge
trocken blieb beim Auftritt des
deutschenMicha Ebeling; er sti-
chelte provokant gegen das
Oberhaupt des Vatikans: «Wer
nicht zuGott betet, der betet zum
Teufel? Dann sage ich: Wers
nicht mit Frauen macht, der
machts mit Männern.» Sandra
Hughes beklagte sich über ihre
Nicht-mehr-zum-Lachen-Fal-
ten, und Klaus Estermann wet-
terte gegen alle Sonnenanbeter.
DieHamburgerin JohannaWack
sah sich gegenüber ihrem kör-
perlichen Verlangen nach einem
unerreichbaren Mann hilflos
und ersuchte in einem Monolog

einen fiktiven Doktor um medi-
zinische Hilfe.

Whisky für die Siegerin
Einzug insFinale erhieltenRemo
Zumstein, Sarah Altenaichinger
undLisa Christ. Bei seinem zwei-
ten Auftritt liess Zumstein sein
Leben in Form einer Aufzählung
von Eindrücken aus verschiede-
nen Lebensabschnitten Revue
passieren und erzählte unter
anderem von einem «Vater, der
als Ehemann immer ehemaliger
wird». Das Publikum bedachte
seinen Text mit einem lauten
Applaus, der ihn auf den zweiten
Platz beförderte.
Christ lieferte einen scho-

nungslos ehrlichen Text über die

Geschlechterrollen in unserer
Gesellschaft. Ehrlich gegenüber
dem Publikum – aber vor allem
ehrlich gegenüber sich selbst.
Sie erläuterte ihre Beobachtung,
nach der Jungs cool zu sein hät-
ten, umbeliebt zu sein, undFrau-
enhübsch.Denndie coolenMän-
ner und hübschen Frauen seien
die Könige der Welt. «Und ich
sage bewusst nur ‹Könige›, denn
die Königinnen sind ja doch nur
Dekoration», sagte die 25-Jäh-
rige. Ihr gesellschaftskritischer
Text, der die Selbsterkenntnisse
einer jungen Frau widerspiegel-
ten, erfuhr durch dasmännerlas-
tige Publikum allerdings nicht
die Wertschätzung, die er ver-
dient hätte. So fiel der Applaus

verhältnismässig gering aus. Den
ersten Platz machte die jüngste
Teilnehmerin des Poetry-Slams.
DieBaslerinSarahAltenaichinger
trug im Finale einen Text vor,
der wahrscheinlich den meisten
jungen Erwachsenen im Publi-
kum aus dem Herzen sprach. Er
erzählte vom Versuch, sich selbst
zu definieren und von der Suche
nach Zugehörigkeit und Zusam-
menhalt. Die Slam-Poetin be-
zeichnete sich selbst als «Patch-
work-Kind», zusammengepuzzelt
aus den Einflüssen und Eigen-
schaften anderer Menschen. Sie
heimste dafür den lautesten Ap-
plauseinundsomit auchdenPreis
des Abends: eine FlascheWhisky.

Rahel Leuzinger

Siegerin Sarah Altenaichinger gewann mit ihren selbst reflektierten Texten das Publikum für sich. Bilder André Springer

Remo Zumstein schaffte es auf den zweiten Platz: Er erzählte in
breitestem Berndeutsch von seinem Leben.

Lisa Christ setzte sich mit den Geschlechterrollen in unserer Gesellschaft
auseinander.

Anlässe
thalWil

Handballturnier
für Schüler
Am 12., 13. und 19.März findet in
der Sonnenberghalle das Schü-
lerturnier des TVThalwil Hand-
ball statt. Die Organisatoren ver-
zeichnen einen neuen Rekord an
Anmeldungen und rechnenmit
mehr als 500 Teilnehmenden.
Dabei sind Teams aus den Pri-
marschulen von Thalwil und
Rüschlikon. Am 12. und 13.März
spielen die Erst- bis Viertkläss-
ler, am 19.März sind die Fünft-
und Sechstklässler dran. Für das
leiblicheWohl der Spieler und
Fans wird in der Festwirtschaft
gesorgt. e

Samstag, 12. März, 9 bis circa
16 Uhr; Sonntag, 13. März, 8 bis
circa 18 Uhr; Samstag, 19. März,
8 bis circa 16.30 Uhr, Sonnenberg-
halle, Thalwil. Der detaillierte
Spielplan ist im Internet unter
www.tvt-handball.ch zu finden.

Shorley–
für natürlich frische Energie
Der erfrischende Durstlöscher aus 60 %
Schweizer Apfelsaft und 40 % Passugger-
Mineralwasser.

Shorley – 

A p f e l s ä f t eMosterei Möhl AG, 9320 Arbon
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I d’diga muesch higa!

Hausmesse 12% + 5%
Messe-Rabatt2016

www.diga.ch

8953 Dietikon/ZH Lerzenstr. 17 Tel. 044 743 80 50

8600 Dübendorf/ZH Neugutstr. 81 (neben Interio) Tel. 044 802 10 10

8854 Galgenen/SZ Ausfahrt Lachen Tel. 055 450 55 55

Entdecken Sie die neue Frühjahrs-Collection!
Wir garantieren Schreinerqualität, Messe-Preise
sowie gratis Lieferung und Montage!
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